
Hochschule arbeitet am klimaneutralen Campus
Windrad, Wärmepumpe und Solarkollektoren: Die Hochschule Hannover will ihren Campus eines Tages ohne fossile Energie betreiben.

HANNOVER. Wie lässt sich ein
gesamter Hochschulcampus kli-
maneutral betreiben? Mit Ge-
bäuden aus unterschiedlichen
Epochen und vielen Menschen,
die ein und aus gehen, ohne sich
an- oder abzumelden. Die Frage
treibt Beschäftigte und Leitung
der Hochschule Hannover (HsH)
seit einiger Zeit um.
Als ersten Schritt erforscht ein

Ingenieurteam die effiziente
Nutzung erneuerbarer Energie-
quellen für Gebäude. Die HsH
hat dafür auf dem Campus Lin-
den einen kleinen Neubau er-
richtet. Das Labor für innovative
Verfahrens- und Energietechnik
ist vollgestopft mit Technologie
zur Erzeugung und möglichst
guten Speicherung von Wärme
und Strom.

Neuer Mietspiegel: Wer Post bekommt, muss mitmachen
Für 185.000 Haushalte in der Region besteht Auskunftspflicht. So soll Rechtssicherheit bei Vergleichsmieten geschaffen werden.
HANNOVER. Zahle ich mögli-
cherweise zu viel Miete? Diese
Frage könnenMenschen inHan-
nover und den 20 Umlandkom-
munen Ende 2025mit belastba-
ren Zahlen überprüfen. Die Re-
gion schreibt in diesen Tagen
185.000 Haushalte an, um
einen qualifizierten Mietspiegel
zu erstellen. In dem stehen dann
die „ortsüblichen Vergleichs-
mieten“, auf die man sich in ju-
ristischen Auseinandersetzun-
gen über möglicherweise un-
rechtmäßige Mieterhöhungen
berufen kann. Wer Eigentum
besitzt und vermieten will, fin-
dethierOrientierungspunkte für
einen angemessenen Preis. „Ein
faires Miteinander“, will die Re-
gion laut Sprecherin Sonja
Wendt so erreichen.

WAS IST EIN QUALIFIZIERTER
MIETSPIEGEL?

Er betrachtet die Mieten in
einem Zeitraum der sechs zu-
rückliegenden Jahre und wird
auf der Basis anerkannter wis-
senschaftlicher Methoden er-
stellt. Er wird von Kommunen
und Interessensvertretern der
Mieter- und Vermieterseite ak-
zeptiert –undhat vorGerichtBe-
weiskraft. Gilt in einer Region
die Mietpreisbremse, darf bei

Neuvermietungen maximal 10
Prozent davon abgewichenwer-
den. Sonst ist die Grenze bei 20
Prozent. In der Regel wird der
qualifizierte Mietspiegel alle
zwei Jahreerhoben,umauchdie
Inflation abzubilden.

WARUMGAB ES ZULETZT
FÜR DIE REGION NUR EINEN
„EINFACHEN“MIETSPIEGEL?

Weil im Juli 2022 bundesweit
das Mietspiegelreformgesetz in
Kraft trat, kam es zu bürokrati-
schenVerzögerungen.Dermehr
als 400.000 Euro teure Auftrag
zur Ermittlung eines Mietspie-
gels konnte nicht rechtzeitig
europaweit ausgeschrieben
werden. Wegen veralteter
Daten verlor der Spiegel von
2021 daher seine Gültigkeit –
damals lag in der Stadt Hanno-
ver der durchschnittliche Quad-
ratmeterpreis bei 7,84 EuroKalt-
miete, der Wert war nicht mehr
zeitgemäß. Mieterbund und
Hauseigentümerverein, Kom-
munen und Maklerverbände,
Wohnbauunternehmen und
Vertreter des Amtsgerichts ei-
nigten sich darauf, für den „ein-
fachen“ Mietspiegel 2023 auf
der Basis einer Inflationsschät-
zung die ortsüblichen Ver-
gleichsmieten um 8,2 Prozent

anzuheben. Über den neuen
Mietspiegel 2025 sagt Andrea
Hanke, Sozialdezernentin der
Region, nun: „Er schafft Rechts-
sicherheit.“

WASWIRD ABGEFRAGT?

Es geht um die Größe der Woh-
nung, das Baujahr des Hauses,
die Ausstattung von Küche, Bad
und der Wohnung allgemein
(zum Beispiel Parkett, Isolierver-
glasung, Balkon oder Terrasse,
Aufzug) und die energetische
Aufstellung. Differenziert wird
außerdem in „normale“ und
„gute“ Wohnlage.
Wer nimmt am Mietspiegel
teil?
Die 185.000 Haushalte wurden
über eine Zufallsstichprobe aus
den Adressdaten im Regionsge-
biet ausgewählt – es sind55.000
mehr als beim vergangenen
Mietspiegel. In Pattensen gehen
3264 Briefe raus, in Lehrte
11.720. In Hannover werden
17.500 Menschen befragt, im
deutlich kleineren Garbsen hin-
gegen 17.756. „Die Befragun-
gen verteilen sich so auf die
Kommunen, dass alle Felder der
Mietspiegeltabelle gut abge-
deckt sind“, erklärt Regions-
sprecherin Wendt. Auch die
Größe desMietwohnungsmark-

tes werde berücksichtigt. Wür-
den im Stadtgebiet Hannover
mehr Fragebögen verschickt,
„ändert das die Statistik nicht“.
Online kann der Fragebogen
auch in Bulgarisch, Englisch,
Kroatisch, Polnisch, Rumänisch
und Türkisch ausgefüllt werden.
Bei Bedarf wird ein Papierfrage-
bogenmit portofreiemRückum-
schlag zugesandt. Die Daten
werden anonym ausgewertet.
Die Region verweist ausdrück-
lich darauf, dass Begehungen
vonWohnungen und Interviews
vor Ort nicht vorgesehen sind.
Kann ich die Teilnahme ab-
lehnen?
Nein. Die Region erstellt seit
2011 qualifizierte Mietspiegel,
erstmals besteht aber eine Aus-
kunftspflicht der Befragten – und
zwar bis Stichtag 28. Mai. Gere-
gelt ist sie im Einführungsgesetz
zum Bürgerlichen Gesetzbuch
(EGBGB), Paragraf 2, Artikel 238.
Damit soll die zunehmend sin-
kende Rücklaufquote aufgefan-
gen werden. Die Auskunfts-
pflicht soll die Aussagekraft der
Mietspiegel und die Akzeptanz
bei Streitparteien steigern.
Was passiert, wenn man sich
weigert, den Fragebogen
auszufüllen?
Die Regionsverwaltung will zu-
nächst den Rücklauf abwarten,

um dann zu entscheiden, wel-
che Maßnahmen ergriffen wer-
den. „Grundsätzlich wurde mit
dem Mietspiegelreformgesetz
zur Durchsetzung der Aus-
kunftspflicht eine Bußgeldvor-
schrift eingeführt“, betont Spre-
cherin Wendt. Wer gegen die
Auskunftspflicht verstoße, be-
gehe eine Ordnungswidrigkeit.
„Die kann mit einer Geldbuße
geahndet werden.“

Wo gilt der Mietspiegel?
Nur in Mehrfamilienhäusern
mit drei und mehr Wohnun-
gen. Ausgenommen sindmöb-
lierte Apartments, Wohnun-
gen mit Zeitmietverträgen von
maximal einem Jahr Dauer,
Staffel- oder Indexmieten.
Auch für WG-Zimmer mit Ein-
zelmietverträgen gilt der Miet-
spiegel nicht.
Wann ist die Miete zu hoch?

Liegt sie 20 Prozent über der
ortsüblichen Vergleichsmie-
te, handelt es sich um eine
Ordnungswidrigkeit. Bei
Überschreitung von mehr als
50 Prozent ist es Mietwucher
– eine Straftat. Die Partei Die
Linke stellt für Hannover
unter www.mietwu-
cher.app/de ein Internet-Tool
zur Verfügung, um das zu
überprüfen.

Neue Berechnun-
gen: Der bisher
letzte Mietspiegel
aus dem Jahr
2024 war nur eine
„einfache“ Ver-
sion. Ende diesen
Jahres soll es wie-
der Rechtssicher-
heit mit belastba-
ren Zahlen geben.
Foto: Conrad von
Meding

Mit Solarkollektor
auf dem Dach:
Thomas Othmar (li.)
und Sven Andres
testen im Energiela-
bor der Hochschule
Hannover den effizi-
enten Einsatz von
erneuerbaren
Energiequellen
Fotos: Katrin Kutter

HOCHSCHULE HANNOVER WILL
KLIMANEUTRAL WERDEN

„Wir testendieAnlagenundop-
timieren ihr Zusammenspiel“,
sagt Sven Andres vom For-
schungszentrum Energie Mobi-
lität Prozesse. Da geht es etwa
um Wärmepumpe, Brennstoff-
zelle undWasserstoffspeicher.
Auf dem begrünten Dach lie-

fert eine Photovoltaikanlage
Strom. Direkt daneben dreht
sich ein Solarkollektor mit dem
Lauf der Sonne, damit seine
Parabolspiegel deren Strah-
lungsleistung optimal für die
Wärmeerzeugung erfassen kön-
nen. Im Ingenieurstudium ha-
ben Studierende bereits vorher
selbst Solarkollektoren gebaut.
„Es ist jetzt toll für sie zu sehen,
wie ein professionelles Produkt
funktioniert“, sagtMitarbeiterin
Gudrun Hüper.

WÄRME- UND STROMBEDARF
PASSGENAU PLANEN

DasEnergielaborwirdmit seinen
Anlagen ein Nachbargebäude
klimaneutral versorgen, so der
Plan. Das Ganze soll später als
Modell für den gesamten Cam-
pus dienen. Das Besondere: Die
Ingenieurewollen denBedarf an
Energie in den einzelnenGebäu-
den und Räumen passgenau er-
mitteln. Und der ist je nach Jah-
reszeit, Wetterlage und Semes-
terbetrieb sehr unterschiedlich.
„Vorlesungssäle sind zu be-

stimmten Zeiten ausgebucht

undwerden sonst nicht bespielt,
Professorinnen und Professoren
sind nicht jeden Tag in ihren Bü-
ros“, erläutert Andres. Verwal-
tungsbüros werden anders ge-
nutzt als Labore oder Seminar-
räume. Und manche Gebäude-
seiten sind der Sonne im Som-
mer voll ausgesetzt.
All daswollen die Forscher be-

rücksichtigen. Dazu wollen sie
Wetterdaten nutzen und selbst
in Echtzeit Daten erheben.

Wann muss eine Heizung an-
springen? Wie träge reagiert
sie?Undwiegroßoder klein soll-
te einEnergiespeicherbemessen
sein?
Das Nachbargebäude des

Energielabors bekommt dafür in
jedem Raum Sensoren für Tem-
peratur und für Kohlendioxid.
Andere Fühler messen, ob Fens-
ter und Türen offenstehen. „Wir
wollen keine Energie ver-
schwenden. Deshalb werden

wir jede Kilowattstunde auf-
zeichnen, die auf dem Campus
hin und her fließt“, sagt Mit-
arbeiter Thomas Othmar.

WECKT INTERESSE:
KLEINWINDRAD AUF DEM DACH

Aber auch erste Teilergebnisse
aus dem Energielabor werden
manche Firmen und Privatleute
bereits interessieren. In Kürze
kommt etwa noch ein kleines

Windkraftrad aufs Dach. „Das
Schöne an diesen Anlagen: Sie
sind bis 15 Meter Höhe in Nie-
dersachsen an denmeisten Stel-
len genehmigungsfrei“, sagt
Othmar. „Wir testen, was so
eine Anlage im Betrieb wirklich
bringt.“
Die Anlage stammt von der

Firma Skywind aus Langen-
hagen, geplant sind später wei-
tere Testsmit anderenModellen.
Wo lohnt sich der Betrieb? Wie

beeinträchtigen andere Bauten
oder Bäume das Windrad?
„Die Fragestellung ist sehr ak-

tuell. Genossenschaften, Woh-
nungsbauunternehmen oder
auch Industriebetriebe fragen
deshalb bei uns an“, berichtet
Ingenieur Andres. Wenn etwa
auf einem Fabrikdach eine
Photovoltaikanlage aus stati-
schen Gründen nicht infrage
kommt, könne einWindrad eine
Alternative sein.

Hannover, Ricklingen, Hoch-
schule Hannover: Die Hoch-
schule will ihre Studierenden
mit drei Innovationslaboren zu
praktisch ausgerichteter For-
schung anregen. Sven Frederic
Andres und Thomas Othmar er-
klären das Projekt. Katrin Kutter
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